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184S .

Kollektivnote
Der preußischen und der ihr beigetretenen deutschen Negie¬

rungen gegenüber dem VerfalNrngsentwurf erster Lesung.
Bei Berathung der nachfolgenden Bemerkungen zu den

von der Nationalversammlung bezüglich der Verfassung in
erster Lesung gefaßten Beschlüssen ist die Grundlage dieser
Beschlüsse festgehalten worden , nämlich die Grundlage eines
zu errichtenden Bundesstaates , dessen Zentralbehörde mit
einer aus der Gesammtheit des Volkes durch Wahl hervor¬
gegangenen Vertretung umgeben seyn soll . Statt einer
Motivirung derselben im Einzelnen wird es genügen , im
Allgemeinen die Gesichtspunkte zu bezeichnen, welche leitend
gewesen sind . Sie lassen sich auf die eine Absicht zurück¬
führen , die Schwierigkeiten zu vermindern , welche der Ver¬
einigung souveräner Staaten zu einem durch eine Zentral¬
behörde vertretenen Bundesstaat entgegenstehen , erstens
wegen der erforderlichen Abtretung von Souveränitäts¬
rechten der Einzelstaaten an die Gemeinschaft , zweitens
wegen der Besorgniß , daß die Zentralgewalt in der Be¬
schränkung jener Rechte immer weiter gehen werde .

Die militärische Unterordnung unter eine Zentralgewalt
berührt ein Hoheitsrecht , dessen erhebliche Beschränkung
besonders für die Zeit des Friedens nur mit Widerstreben
zugestanden werden würde . Vermöge der zu den §§ . 12,
13 , 14 , 15, unth 18 vorg

'
eschlagenen Modifikationen wird

diejenige Befugniß der Zentralbehörde , welche ihr in ihrer
Eigenschaft als ausübende Gewalt zusteht, Ln ein die Selb¬
ständigkeit der einzelnen Staaten wahrendes Verhältniß
gebracht ; wohingegen das Recht , unter Mitwirkung der
Gesammtvertretung allgemeine Gesetze in Betreff des Heer¬
wesens zu erlassen , als ein ausreichendes Beförderungs¬
mittel größerer Kraft und Einheit angesehen werden darf .

Das den geschäftlichen Verkehr erleichternde Recht eines
jeden Staates , sich bei der Zentralgewalt durch einen Be¬
vollmächtigten vertreten zu lassen , wird als eine Folge und
als ein Zeichen der fortdauernden staatlichen Existenz in
Anspruch genommen , und die Anwendung des Grundsatzes
bei Erwäguüg der weiteren Verfassungsabschnitte Vorbe¬
halten.

Der Selbständigkeit der Einzelstaaten ist die schärfere Be -
gränzung und die Beschränkung der Befugnisse der Zen -
ttalaewalt , insbesondere dadurch , daß ihrer Einwirkung
hauptsächlich die allgemeine Gesetzgebung zugewiesen , die
Ausführung entzogen wird , förderlich . Es dient zur Erhal¬
tung und Nährung des selbständigen Lebens der Einzel¬
staaten , wenn ihnen die Ausführung der von der Gemein¬
schaft und für die Gemeinschaft angeordneten Maßregeln
und Arbeiten übertragen , wenn ihr Verwaltungskreis nicht
geschmälert, der Kontakt einer allgemeinen und besonder »
Administration verhindert , wenn überhaupt die Veranlassung
zu einer umfangreichen Zentraladministration und zu einer
großen Zahl von Beamten der Zentralgewalt vermieden
wird .

Die Regel , daß die Zentralgewalt Das , was sie zur Aus¬
führung anordnet , durch ihre eigenen Organe auszuführen ,
daß sie dagegen über Das , was den Einzelstaaten auözufüh -
ren obliegt , keine Oberaufsicht auszuüben habe , würde , Das
ist nicht zu verkennen , zu einer schärfern Abgränzung der
Kompetenz zwischen Zentral - und Partikularregierung füh¬
ren ; allein sie würde mit den monarchischen Verfassungen
und mit den aus alter staatlicher Selbständigkeit hervorge -
gangenen Zuständen Deutschlands nicht in Einklang zu brin¬
gen sepn. Dem Ansehen der Negierungen , sowohl in ihren
eigenen Augen als in denen ihrer Landesangehörigen , wäre
es schädlich, wenn in einigem Umfange im eigenen Lande neben
den Landesregierungs - Beamten Zentralregierungsbeamte
thätig wären ; die Neigung zum Widerstande , jedenfalls zur
Unwillsährigkeit würde sich erzeugen , und jeder Konflikt wahr¬
scheinlich mit einer Erweiterung der Kompetenz der Zentral¬
regierung enden . Diese Erwägungen erhalten ein eigentüm¬
liches Gewicht , wenn die Zentralregierung in Verbindung mit
großer Hausmacht gedacht wird . Sie treten hingegen nicht
ein rückstchtlich der Befugnisse der Zentralgewalt zum Er¬
lasse allgemeiner Gesetze : ein alle Staaten gemeinsam tref¬
fendes Gesetz wird schon wegen seiner Allgemeinheit von
dem Einzelstaate williger hingenommen ; — von den Nebeln
des bisherigen Zustandes ist die Schwierigkeit allgemeiner
legislativer Anordnungen für ganz Deutschland dasjenige ,
welches die Nation vielleicht am tiefsten empfunden , dessen
Abhilfe sie am dringendsten begehrt hat ; besonders aber ist
bei der Gesetzgebung nicht die Exekutivgewalt ausschließlich
oder hauptsächlich thätig ; sie tritt vielmehr in den Hinter¬
grund , während den Vordergrund die aus der Gesammtheit
des Volkes hervorgegangenen legislativen Versammlungen
einnehmen, auf welche gewissermaßen nur solche Rechte über¬
gehen , die der Volksvertretung in den einzelnen Staaten zu¬
stehen oder zugestanden werden würden . Freilich hält mit
der Erleichterung des Erlasses und der Einführung allge¬
meiner Gesetze der Drang zum übermäßigen Gebrauche des
Gesetzgebungsrechtes gleichen Schritt , und sind daher kenn¬
bare , nicht zu weit gesteckte Gränzen wünschenswerth .

Diesen Anforderungen der Begränzung und Beschränkung
in Verwaltung und Gesetzgebung entsprechen die Aenderun -
gen , welche zu den §§ . 14, 25 , 27 , 29 , 30 , 32 , 35 , 40 , 42 ,
46 , 47 des Abschnittes „ die Reichsgewalt " vorgeschlagen
sind .

Eine große Versammlung , wenn sie die Befugniß hat ,
Geldverwendungen für bedeutende Anlagen zu beschließen,
wird selten dem darin für sie liegenden Reize ausreichend
widerstehen ; sie wird es um so weniger , als unter den Ver¬
tretern einer großen Zahl von Staaten immer Viele sepn
werden , die ein lokales Anliegen zu bevorworten , und Viele ,
die Nachgiebigkeit genug haben , um eine auf Allgemeinheit
zu übertragende Auslage zu bewilligen . Man bahnt da¬
durch den Weg erstens zu einer Verwirrung der Finanz -
wirthschaft , sowohl des Bundesstaates als ( und noch mehr )
der Einzelstaaten , zweitens zur Annäherung des Bundes¬
staates an den Einheitsstaat . Denn in demselben Maße ,
wie die Steuerkräfte zunehmend für die Bundeskasse in An¬
spruch genommen werden , muß die Zentralisation steigen .
Es scheint hienach räthlich , das Recht zu großen Anlagen
für die Gemeinschaft möglichst zu beschränken.

Völlig darauf zu verzichten , wäre schon nach dem Vor¬
gänge der bisherigen Bundesverfassung unzulässig , welche,
wie § . 19 deS Entwurfs , die Nothwendigkeit der Anlage
von Bundesfestungen tatsächlich anerkannt hat . Es ist vor¬
geschlagen , auch die Möglichkeit der Anlage von Küsten -
VertheidigungSwerken nicht auszuschließen . Eine zweite
Ausnahme wird durch die Aufhebung der Flußzölle bedingt ,
der zufolge es , wenn nicht unmöglich, doch ungemein schwierig
sepn würde , den verschiedenen Staaten die Last der Unter¬
haltung und Verbesserung gemeinsamer Wasserstraßen zu
Gunsten des keine Einnahme mehr gewahrenden durchge¬
henden Verkehrs aufzulegen . Dagegen wird auf die Befug¬
niß zur Anlage von Eisenbahnen «nd Landstraßen verzichtet
werden können.

Die der ZenHalgewalt zugedachte Befugniß ( § . 49 ) ,
Steuern aufzulegen und zu erheben oder erheben zu lassen,
würde in so fern als nöthig anzuerkennen seyn , als zur Er¬
reichung der Bundeszwecke die Bundesbehörde die Macht
haben muß , selbständig über die erforderlichen Geldmittel
zu verfügen , ohne auf die Matrikularumlage als einziges
Mittel beschränkt zu sepn. Es ist aber anderseits zu berück¬
sichtigen, daß ein allgemeines Besteuerungsrecht , vecbuuden
mit dem Rechte , die ausgeschriebenen Steuern durch eigene
Organe erheben zu lassen , von den Landesregierungen nur
mit Widerstreben eingeräumt werden würde , und da der
nach § . 35 zuzugestehende erste Anspruch auf den Ertrag der
Zölle und gemeinschaftlichenSteuern einer selbständigen Ver¬
fügung gleich zu achten ist, schdürfte auf ein weiteres unmit¬
telbares Besteuerungsrecht um so williger zu verzichten seyn ,
als das Reichsbüdget voraussichtlich nur einen kleinen Theil
des Ertrags der Zölle und gemeinschaftlichen Steuern in
Anspruch nehmen wird .

Das Gewicht der Besorgniß , daß nach dem auf bestimmte
und bekannte Grundlagen erfolgten Eintritte in den Bun¬
desstaat durch die in der Verfassung gegebenen Mittel jene
Grundlagen , wider den Willen der Betheiligten , auf eine
ihre Selbständigkeit mehr beschränkendeWeise geändert wer¬
den könnten , überwiegt das anderseits nicht zu verkennende
Nebel , neuerkannte oder neuentstehende Bedürfnisse wegen
der Schranken der Verfassung unbefriedigt lassen zu müssen .
Die Abänderung der Verfassung wird an strenge Forme »
( unter Anderm an die Zustimmung des Reichöraths ) ge¬
knüpft und darauf verzichtet werden müssen, abweichend von
§ . 6 der Bundesgewalt ( § . 58) das unbestimmte Recht der
Gesetzgebung in allen Fällen , wo sie für das Gesammt -
interesse Deutschlands die Begründung gemeinsamer Ein¬
richtungen und Maßregeln nothwendig findet , zuzugestehen .

Bemerkungen und Abänderungsvorschläge zu Beschlüssen der
Nationalversammlung bezüglich der Verfassung .

Erster Abschnitt . ^
Vas Ucich .

Die Benennung des Bundes wird dann der schließlichen Entscheidung

nicht vorgreifen , wenn sie besagt , was wirklich geschaffen werden soll ,
wenn demnach die Bezeichnung „ Bundesstaat " statt „ Reich " gebraucht
wird , so wie weiterhin „ Bundcsgcwalt " statt „ Reichsgewalt " . * )

Von einem Theile der Regierungen kann nur erklärt werden , daß sie

bereit find , in den Bundesstaat zu treten , indem übrigens die § § . 1 - 4

unerörtert bleiben .

§ . 5 . ES wird angenommen , durch das Wort „ Abgesehen " habe auS -

gedriickt werden sollen , daß es nicht die Meinung sep , durch ein¬

seitige Willenserklärungen Deutschlands bereits bestehende Ver¬

träge oder Rechte aufzuhebcn , die nur durch Verhandlungen

aufgehoben werden können .

§ . 6 . Wird als richtiger Grundsatz , maßgebend für die praktische

* ) Es wird Bezug genommen auf die besonder » Aeußcrungen zu
dieser Bemerkung .

Wirksamkeit der Verfassung , und als geeignete Garantie der

Selbständigkeit der einzelnen Staaten besonders anerkannt .

Zweiter Abschnitt .
Die Urichsgrwalt .

§ 7 . Es wird die Erwartung ausgesprochen , daß den Einzclstaatcn
das Recht , Konsuln im Auslande anzustcllen , verbleibe . Wenn
an demselben Orte die Bundesregierung Konsuln anstellt , so
sind die Konsuln der Einzelstaaten denselben unterzuordnen oder
auf Verlangen der Bundesregierung zurückzuziehcn * ) .

§ . 8 . Cs wäre außer Zweifel zu stellen , daß jede Regierung das
Recht habe , sich bei der Zcntralgewalt durch einen Bevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen .

§ . 12 . * * ) „ Im Kriege , oder in Fallen nothwendiger Sicherheits -
Maßregeln im Frieden , steht der Bundcsgewalt di - gesammte
bewaffnete Macht Deutschlands zur Verfügung ."

§ . 13 . „ Das Bundesheer besteht aus der zum Zweck des Krieges be¬
stimmten gesammten Landmacht der einzelnen deutschen Staa¬
ten , deren Stärke und Beschaffenheit durch eine allgemeine , für
ganz Deutschland gleiche bundcsgesctzliche Wehrverfaffung fest -

, gesetzt werden wird ."

„ Diejenigen Staaten , welche weniger als 250,000 Einwoh -
- ner haben , find durch die Bundcsgewalt zu größeren militäri¬

schen Ganzen zu vereinigen oder einem angränzcnden größern
Staate anzuschiießcn . lieber die Bedingungen solcher Zusam¬
menlegungei ? haben sich die betreffenden Regierungen unter

Vermittlung und Genehmigung der Bundesgewalt zu verein¬
baren ."

§ . 14 . „ Die Bundcsgewalt hat in Betreff des Heerwesens die allge¬
meine Gesetzgebung und überwacht die Durchführung dieser ,
so wie der § . 13 genannten Wehrverfaffung in den einzelnen
Staaten durch regelmäßige Inspektionen . Den einzelnen Staa¬
ten steht die Ausbildung ihres Kriegswesens auf Grund der

Bundesgcsetze , der Wehrverfaffung , und in den Gränzcn der
nach § . 13 abgeschlossenen Vereinbarung zu ; sie haben die Ver¬

fügung über ihre bewaffnete Macht , soweit dieselbe nicht nach
§ . 12 für den Dienst des Bundes in Anspruch genommen wird . "

§ 15 . „ Der von der Bundcsgewalt ernannte Feldherr und diejenigen
Generale , welche von diesem zum selbständigen Kommando ein¬

zelner Korps bestimmt werden , so wie die Gouverneure , Kom¬
mandanten , und höheren Festungsbeamten der Bundesfestungen
leisten dem Bundcsobcrhaupt und der Bundesverfassung den
Eid der Treue ."

§ . 18 . „ Die Besetzung der Bcfehlshaberstellen und die Ernennung der

Offiziere in den einzelnen Kontingenten , bis zu den diesen Kon¬

tingenten entsprechenden Graden , ist den betreffenden Regie¬
rungen überlassen ; nur wo die Kontingente zweier oder meh¬
rerer Staaten zu größeren Ganzen kombinirt sind , ernennt die

Bundcsgewalt unmittelbar die Befehlshaber dieser Korps , in¬

sofern deren Grad nicht innerhalb der Ernennungsbefugniß
einer der tctheiligten Regierungen liegt . "

„ Für den Krieg ernennt die Bundcsgewalt die kommandiren -
den Generale der auf den verschiedenen Kriegsthcatern operi -
renden selbständigen Korps ."

§ . 19 . Daß auch die Anlage von Küsten -Verthcidigungswerken für
Rechnung des Bundesstaates beschlossen werden könne , dürfte
einzuschlicßcn sepn .

§ . 21 . Der Ausdruck „ Mündungen der Flüsse " wird näher zu bestim¬
men seyn .

§ . 23 . Die Worte „ und deren Ladungen " werden wegfallen müssen ,
weil Abgaben auf die Schiffsladungen Eingangszölle sind . ES
würde nicht ausgeschlossen seyn , Schiffe mit Ladungen von

großem Volumen und geringem Wcrthe niedriger zu tarifiren ,
wie denn jetzt schon Schiffe in Ballast überall niedrigere Schiffs¬
abgaben entrichten * * * ) .

§ . 24 . Die Worte „ und deren Ladungen " werden ebenfalls Wegfäl¬
len müssen ; auch dürfte es zweckmäßig seyn , nicht durch die

Bestimmnng , daß die Mehrabgabe von fremder Schifffahrt in
die Bundcskasse fließe , den Reiz zur Anordnung solcher Mehr¬

abgaben in die Verfassung zu legen ; das Bundesgesetz , welches
sie anordnet , kann darüber Verfügung treffen ; daß die Anord¬

nung nur .auf Grund eines Gesetzes erfolgen könne , scheint für
diesen und den § . 28 auszusprechen erforderlich .

§ . 25 . „ Die Bundcsgpwalt - allein hat die Gesetzgebung über den

Schifffahrts - Betried und über die Flößerei auf denjenigen Flüs¬
sen , Kanälen , und Seen , welche mehrere deutsche Staaten im

schiffbaren oder flößbaren Zustande durchströmen oder begrän -

zcn . Sie überwacht die Ausführung der darüber erlassenen
Gesetze . Sie hat die Oberaufsicht über , die eben bezeichneten
Wasserstraßen und über die Mündungen der in dieselben sich er¬

gießenden Nebenflüsse . "

„ Es steht ihr zu , zum Schutze des Bundes oder im Interesse
des allgemeinen deutschen Verkehrs die einzelnen Staaten zur
gehörigen Erhaltung und Verbesserung der Schiffbarkeit jener

. Wasserstraßen und Flußmündungen anzuhalten . Die Wahl
der Verbcsserungsmaßregeln und deren Ausführung verbleibt
den einzelnen Staaten . Uebcr die Aufbringung der erforder¬
lichen Mittel ist nach Maßgabe der bundesgesetzlichen Bestim¬

mung ( § . 26 ) zu entscheiden . Alle übrigen Flüsse , Kanäle ,

* ) Zu berücksichtigen die besondere Erklärung zu § . 7 .
* * ) Wo cs kürzer schien , den Inhalt der zu befürwortenden Aenderung

in die Form einer neuen Fassung des betreffenden Paragraphen
zu bringen , ist Dies durch Anführungszeichen angedeutet .

* * * ) Zu berücksichtigen die besondere Bemerkung zu § . 23 .



und Seen bleiben der Fürsorge der einzelnen Staaten über¬
lassen ." *

*

)
§ . 26 . Die vorgesehene billige Ausgleichung für die Aufhebung der

Flußzölle auf gemeinsamen Flüssen wird gleichzeitig mit der

Aufhebung erfolgen müssen . In dem dritten Satze würden
mit Rücksicht auf die obige Fassung von § 25 die Worte „ Wie

und " wegzufallen haben .
§ . 27 . „ Die Hafen - , Krahn - , Waag - , Lager - , Schlcußen - und der¬

gleichen Gebühren , welche an gemeinschaftlichen Flüssen oder

an den Mündungen der in dieselben sich ergießenden Nebenflüsse

erhoben werden , dürfen die zur Unterhaltung derartiger Anstal¬

ten nöthigen Kosten nicht übersteigen . Sie unterliegen der

Ueberwachung der Bundcsgewalt . Es darf in Betreff dieser

Gebühren eine Begünstigung der Angehörigen eines deutschen

Staates vor denen anderer deutschen Staaten nicht stattfin¬

den ." *** )
§ . 28 . Sowohl zu tz. 28 als zu tz. 26 ist zu bemerken , daß , so lange

dieTransitabgabcn noch bestehen , derWaarentransit aufStrcm -

wcgen wenigstens dem Landtransit gleich zu besteuern setz»

wird , es sey denn , daß die konventionsmäßig regulirten Fluß¬

zölle geringer wären , als die Land - Transitzölle , wo dann aller¬

dings nur ersten bcibchaltcn werden könnten .

§ . 29 . „ Uebcr die Eisenbahnen und deren Betrieb hat die Bundcsge¬
walt die Oberaufsicht , und , .so weit der Bundesschutz oder das

Interesse des allgemeinen Verkehrs es erheischen , die Gesetz¬

gebung . Die dahin zu rechnenden Gegenstände werden durch
ein Bundesgesctz fcstgestellt ."

tz. 30 . „ So weit der Biindesschutz oder das Interesse des allgemeinen
Verkehrs es erheischen , hat die Bundesgewalt das Recht , Eisen¬

bahn - Anlagen zu bewilligen und gegen Entschädigung zu be¬

nützen ."

§ . 32 . „ Der Bundesgcwalt steht das Recht zu , zum Schuhe des Bun¬

des oder im Interesse des allgemeine » deutschen Verkehrs zu
verfügen , daß aus Bundesmitteln Kanäle angelegt , Flüsse

schiffbar gemacht oder in ihrer Schiffbarkeit erweitert werden .

Die Anordnung der dazu erforderlichen wafferbaulichen Werke

erfolgt nach vorgängiger Verständigung mit den bcthciligten

einzelnen Staaten ; diesen bleibt die Ausführung und auf Bun¬

deskosten die Unterhaltung der neuen Anlagen überlassen ."

Der letzte Absatz des tz. 32 bliebe unverändert , ff)

tz. 33 . Die Ausgleichung der Besteuerungsverschicdenheiten muß dem

Wegfall der Binnenzölle vorangehcn .

tz. 35 . „Die Erhebung und Verwaltung der Zölle , so wie der gemein¬
schaftlichen Produktions - und Verbrauchssteuern , geschieht unter

Oberaufsicht der Bundesgcwalt . Der Ertrag der gemein «

schaftlichen Abgaben wird unter die einzelnen Staaten ver -

thejlt . Der Bundesgewalt steht jedoch das Recht zu , von den

Anthcilen der Einzelstaaten , die zu der Bestreitung der Buudes -

ausgabcn nach Maßgabe des jährlichen Büdgcts zu leistenden

Beiträge vorweg zu nehmen ." -ff )

tz. 40 . Es wird vsrgcschlagcn , den dritten Saß zu streichen ,

tz. 41 Es dürfte deutlicher das Mißverständnis abzuwehren seyn , als

ob die Bundesgcwalt die Befugniß haben könne , die rechtsver¬

bindlich bestehenden Postverträgc der einzelnen Länder , ohne
weiteres aufzuheben . Sodann wird zugestanden werden können ,
daß Postverträge mit ausländischen Postverwaltungcn nur

Seitens oder mit Genehmigung ^ er Bundesgewalt abge¬

schlossen werden dürfe » .

tz. 42 . Die Streichung des Paragraphen wird vorgcschlagen . -ff -ff)

tz. 46 . „ Der Bundcsgewalt steht über das Bankwesen und die Aus¬

gabe von Papiergeld die Erlassung allgemeiner Gesetze und die

Oberaufsicht zu ."

tz. 49 . „ Die Bundesgcwalt hat das Recht , in so weit die sonstigen

Einkünfte nicht auSrcichen , Matrikularbeiträge aufzunehmen "

tz. 53 . Anstatt der Worte im dritten Absätze : „ Wenn die Regierung
eines deutschen Staates die Verfassung desselben eigenmächtig

aufhcbt oder verändert " wird vorgcschlagena „ Wenn die Ver¬

fassung eines deutschen Staates gewaltsam oder einseitig auf¬

gehoben oder verändert wird ."

tz. 54 . lieber die Vcrtheilung der durch Maßregeln zur Wahrung des

öffentlichen Friedens entstehenden Kosten wird in einer BundcS -

Erekutionsordnung das Nähere festzustellcn sepn .

tz. 55 . Der Bundcsgewalt muß die Befugniß erhalten werden , im

Wege der allgemeinen Gesetzgebung auch über das Vereins¬

und Versammlungsrecht Anordnungen zu treffen ,

tz. 58 . Die Streichung der zweiten Hälfte des Paragraphen wird vor -

gcschlagcn .

Frankfurt a . M . , den 23 . Februar 1849 .

Camp hansen , Bevollmächtigter für Preußen .

Jordan , Bevollmächtigter für Kurheffen , unter Vorbe¬

halt etwaiger weiterer Bemerkungen .

Eigenbrod , für Großherzogthum Hessen .

Liebe , Bevollmächtigter für Braunschwcig .

v . Scherfs , Bevollmächtigter für das Großherzogthum

Luxemburg , mit Vorbehalt etwa noch nachzubringcnder

Bemerkungen .
See deck , Bevollmächtigter für daS Herzogthum Sachsen -

Mciningcn -Hildburghauser .
v . Stein , für Koburg - Gotha .
Frhr . v . Holzhausen , für Hohenzollern , Reuß , und

Hessen - Homburg .
MoSle , für Oldenburg .
Franckc , für Schleswig -Holstein .
Karsten , für beide Mecklenburg .
Hergenhahn , für Nassau .
Brchmer , für Lübeck .
Smidt , für Bremen .

Kirchenpauer , für Hamburg .

Petri , für Waldeck und Lippe .

Cruciger , für Sachscn - Altenburg .
Karls wa , für Schaumburg - Lippe .
A . Vierthaler , Bevollmächtigter für Anhalt -Dessau und

Köthen , mit Hinweisung auf meine dem hohen Reichs -

* ) Deßgleichen zu tz. 25 .
Desgleichen zu tz. 26 .

* * *) Desgleichen zu tz. 27 .
ff) Deßgleichen zu tz. 32 .

ffff) Zu berücksichtigen die besondere Bemerkung zu tz. 35 .
ffffff) Deßgleichen zu tz. 42 .

Ministerium unterm 19 . l . M . abgegebene Erklärung und
unter ausdrücklichem Festhalten „ an dieselbe ."

K . Wclcker für Baden , nachträglich , mit ausdrück¬
licher Bezugnahme auf die bereits übergebenen Bemer¬

kungen der badischen Regie ung , insbesondere zu tz. 34

und 35 , sodann auf die hier angelegten Gegenbemer¬

kungen zu den tztz. 19, 25 , 26 , und 32 .

Preußische Thronrede .
x Berlin , 26 . Febr . Heute Vormittag um 11 Uhr sind

die beiden Kammern im „weißen Saale " des k. Schlosses
mit folgender Thronrede eröffnet worden :

Meine Herren Abgeordneten der Ersten und Zweiten
Kammer !

Ereignisse , die Ihnen Allen in frischem Gedächtnisse sind,
haben Mich im Dezember v . I . genöthigt , die zur Verein¬
barung der Verfassung berufene Versammlung aufzulösen .
Zugleich habe Ich — überzeugt von der unabweislichen
Nothwendigkeit endlicher Wiederherstellung eines festen öf¬
fentlichen Rechtszustandes — dem Land eine Verfassung
verliehen , durch deren Inhalt Meine im März vorigen Jah¬
res ertheilten Verheißungen getreulich erfüllt sind .

Seitdem ist die Spannung , in welcher noch vor wenig
Monaten ein großer Theil des Landes sich befand , einer
ruhigern Stimmung gewichen. Das früher so tief erschüt¬
terte Vertrauen kehrt allmählig wieder . Handel und Ge¬
werbe fangen an , sich von der Lähmung zu erholen , welcher
sie zu erliegen drohten .

Ergriffen von dem Ernst dieser Stunde , sehe Ich die auf
Grund der neuen Verfassung gewählten Mitglieder beider
Kammern zum ersten Male um Meinen Thron versammelt .
Sie wissen, Meine Herren , daß Ich Ihnen eine Revision
der Verfassung Vorbehalten habe . An Ihnen ist es jetzt,
sich darüber unter einander und mit Meiner Regierung zu
verständigen .

Zu Meinem Bedauern hat über die Hauptstadt und ihre
nächsten Umgebungen der Belagerungszustand verhängt
werden müssen, um die Herrschaft der Gesetze und die öffent¬
liche Sicherheit wieder herznstellen . Es werden Ihnen ,
Meine Herren , hierauf bezügliche Vorlagen ohne Verzug
zugehen .

Außer den in Meinem Patente vom 5 . Dezember v . I .
angekündigten dringlichen Verordnungen sind noch über
einige andere Gegenstände , welche im öffentlichen Interesse
einer beschleunigten Regulirung bedurften , auf Grund deS
Art . 105 der Verfassungsurkunde vorläufige Verordnungen
ergangen . Insbesondere habe Ich durch die vielfachen
dringenden Anträge auf unverzügliche Reform der Verhält¬
nisse des Handwerkerstandes Mich bewogen gefunden , zwei
vorläufige Verordnungen für diesen Zweck zu erlassen . Alle
diese Verordnungen werden Ihnen ohne Verzug zur Geneh¬
migung vorgelegt werden .

Außerdem werden Sie sich mit der Berathung verschiede¬
ner — theilweise zur Ausführung der Verfassung nvthwen -
diger — Gesetze zu beschäftigen haben , deren Entwürfe
Ihnen nach und nach zugehen werden . Ich empfehle Ihrer
sorgsamsten Erwägung besonders die Entwürfe der neue»
Gemeindeordnung , der neuen Kreis - , Bezirks -, und Provin¬
zialordnung , des Unterrichtsgesetzes , des Gesetzes über das
Kjrchenpatronat , des Einkommensteuer -Gesetzes, des Grund¬
steuer-Gesetzes , so wie der Gesetze übbr die Ablösung der
Reallasten und die unentgeltliche Aufhebung einiger derselben
und über die Errichtung von Nentenbanken .

Um die durch die Verfassungsurkunde ausgesprochene
Selbständigkeit der verschiedenen Religionögesellschafteu zu
verwirklichen , sind die erforderlichen Einleitungen getroffen,
und wird damit so schnell , als es die Wichtigkeit des Gegen¬
standes irgend gestattet , vorgeschritten werden .

Der nach der Verfassungsurkunde vor Eintritt des Rech¬
nungsjahres veröffentlichte Staatshaushalts -Etat für 1849
wird Ihnen mit den erforderlichen Erläuterungen zur nach¬
träglichen Genehmigung Vorgelegt werden . Sie werden
daraus ersehen , daß , ungeachtet der in Vergleich gegen die
Vorjahre zu erwartenden Verminderung des Steuereinkom¬
mens , der für verschiedene Ausgabezweige , namentlich für
öffentliche Arbeiten , erforderliche Mehrbedarf ohne Steuer¬
erhöhung und ohne neue Benützung des Staatskredits wird
gedeckt werden können.

lieber die Verwendung der im verflossenen Jahre auf
Grund der Ermächtigung des vereinig en Landtags aufge¬
nommenen freiwilligen Anleihe von 15 Millionen Thalern
wirckIhnen Rechenschaft gegeben werden .

Ich habe es dankend und mit Genug huung anzuerkennen ,
daß die Bereitwilligkeit , mit welcher die bemittelten Ein¬
wohner aus allen Theilen des Landes und aus allen Klassen
des Volkes , inmitten drückender Zeitverhältniffe , bei dieser
Anleihe sich betheiligten , den Rückgriff auf andere kostspieli¬
gere Maßregeln entbehrlich gemacht hat .

Auch über die auf Grund der Ermächtigung des Vereinig¬
ten Landtages erfolgte Ausgabe von Darlehns -Kaffenscheinen
und über einige hiermit in Verbindung stehende Maßregeln
zur Unterstützung der bedrängten gewerblichen Thätigkeit wird
Ihnen näherer Ausweis vorgelegt werden . ES ist auf diesem
Wege gelungen , manchen schweren Unfällen , welche eine ver¬
derbliche Rückwirkung auf größere Bezirke und ganze Pro¬
vinzen geäußert haben würden , zuvorzukommcn und die ge¬
werbliche Thätigkeit im Lande aufrecht zu erhalten .

Der Staatshaushalts -Etat für das Jahr 1850 wird nebst
dem Entwürfe des zu seiner Feststellung nöthigen Gesetzes an
Sie gelangen , sobald Ihre Berathungen über die Ihnen vor¬
zulegenden Steuergesetze so weit gediehen sind , daß sie eine
Grundlage für die Etatseinnahme gewähren könne » .

Die Vervollständigung der Vertheidigungsmittel des
Landes ist ungeachtet der anderweit gesteigerten Bedürfnisse
des Staatshaushalts nicht unterbrochen worden , und Preu¬
ßen darf mit Zuversicht auf sein Heer blicken, dessen Organi¬

sation , Kriegstüchtigkeit , und Hingebung sich unter ernste
Prüfungen bewährt haben .

Die innigere Vereinigung der deutschen Staaten zu eine»,
Bundesstaate ist fortdauernd der Gegenstand Meiner leb¬
haftesten Wünsche . Meine Negierung hat mit redliches
Eifer dahin gewirkt , daß dies große Ziel — . für welche
Preußen auch Opfer nicht scheuen wird — erreicht werde .

Der Weg zur Verständigung aller deutschen Fürste
mit der deutschen Nationalversammlung in Frankfurt ist an¬
gebahnt . Meine Regierung wird ihre Bemühungen
gleichem Sinne fortsetzen. Ich brauche nicht zu erinnern
wie sehr Sie , Meine Herren , zur Erreichung des große »
Zweckes Mitwirken können.

Tie gegenwärtige Lage der zwischen der provisorische,
Zentralgewalt von Deutschland und der Krone Dänemark
angeknüpftenFriedeusunterhandlungen berechtigt zu der Hoff¬
nung , daß die Differenzen , durch welche im vorigen Jahre
der Frieden und mit ihm Handel und Schifffahrt unter¬
brochen wurden , bald auf eine befriedigende Weise erledigt
seyn werden .

Die friedlichen und freundschaftlichen Beziehungen Meiner
Regierung zu den übrigen fremden Staaten haben keine
Störung erlitten .

Schmerzlich betraure Ich den Verlust eines Prinzen
Meines Königlichen Hauses , der vor wenig Tagen , in der
Blüthe des Lebens , dem schönen Beruf entzogen wurde ,
seine Kräfte dem Vaterlande zu widmen .

Meine Herren Abgeordneten der Ersten und Zweiten
Kammer ! Mit Vertrauen erwartet das Vaterland jetzt von
dem Zusammenwirken seiner Vertreter mit Meiner Regie¬
rung die Befestigung der wiederhergestellten gesetzlichen Ord¬
nung , damit es sich der konstitutionellen Freiheiten und ihrer
ruhigen Entwicklung erfreuen könne. Der Schutz jener
Freiheiten und der gesetzlichen Ordnung — dieser beiden
Grundbedingungen der öffentlichen Wohlfahrt — wird stets
der Gegenstand Meiner gewissenhaften Fürsorge seyn. Ich
rechne dabei auf Ihren Beistand . Möge Ihre Thätigkeit
mit Gottes Hilfe dazu dienen , die Ehre und den Ruhm
Preußens , dessen Volk im innigen Verein mit seinen Fürsten
schon manche schwere Zeit glücklich überwunden hat , zu er¬
höhen , und dem engern , so wie dem weitern Vaterland
eine friedliche und segensreiche Zukunft zu bereiten !

Deutschland.
>- Karlsruhe , 27 . Febr . In einem Heidelberger Blatte

vom 23 . d . M . ist von zwei Erlassen des Ministeriums des
Innern vom 4 . Februar d . I . Nr . 1890 und 1891 die Rede,
wonach die Gendarmerie angewiesen seyn soll , nachzufor¬
schen, „ wie die Petitionen um Kammerauflösung zu Stande
gekommen seycn und wer sie verbreitet und unterschrieben
habe .

"
In der gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer brachte

der Abg . Lehlbach diese Sache zur Sprache , und fragte den
. Präsidenten des Ministeriums des Innern , ob jene Zeitungs¬
nachricht richtig sey . Der Chef des Innern erklärte , daß
diese Nachricht , wie so viele andere , lügnerisch sey . Der
eine der erwähnten beiden Erlasse ( Nr . 1890 ) spreche gar
nicht von Petitionen , und der andere ( Nr . 1891 ) sey durch
die Gerüchte veranlaßt gewesen , daß durch Deputationen
aus allen Bezirken auf einen und denselben Tag sogenannte
Sturmpetitionen wegen Kammerauflösung massenhaft über¬
bracht werden sollten , um durch Entfaltung physischer Macht
die Forderung durchzusetzen, wie hiezu bekanntlich schon vor
längerer Zeit durch einen Mannheimer Aufruf aufgefordert
wurde . Die Regierung sey zwar gerüstet , solchen gewalt¬
samen Versuchen zu begegnen , gleichwohl habe das Mini¬
sterium , um mögliches Unheil abzuwenden , den Bezirksäm¬
tern Wachsamkeit empfohlen , daß sie, so weit thunlich , den
Zuzug vereiteln , und jedenfalls , wenn es dennoch dazu kom¬
men sollte , schleunige Nachricht geben , daß die nöthigen
Maßregeln ergriffen werden können. Davon , daß die Gen¬
darmen nachforschen sollen , wie die Petitionen um Kammer¬
auflösung zu Stande gekommen seyen u . dgl . , sey in jenem
Erlasse keine Rede .

Der Abg . Lehlbach erklärte sich durch diese Aeußerung des
Präsidenten des Ministeriums des Innern als befriedigt .
Heute bringt nun die Mannheimer Abendzeitung die erwähn¬
ten beiden Erlasse 1890 und 1891 . Durch den Inhalt der¬
selben ist die Erklärung des Ministerialchefs bestätigt und
die Angabe des Heidelberger Blattes widerlegt . Diese Er¬
lasse lauten , wie folgt :

Ministerium des Innern .
Karlsruhe , den 4 . Februar 1849 .

Nr . 1890 . An sämmtliche Amtsvorstände .

Nach Notizen von verschiedenen Seiten im In - und Auslande soll ein
neuer Freischaarenzug , in Verbindung mit aufrührischen Versuchen im
Lande selbst , in Aussicht stehen .

Ist Dies auch sowohl in Hinsicht der Beweggründe , als hinsichtlich der

Hoffnung auf Erfolg weder klar noch wahrscheinlich , so ist doch bei der

Verzweiflung der Flüchtlinge und bei dem unverständigen Treiben ihrer
Anhänger im Lande Allerlei möglich , und man darf die Vorsicht nicht
versäumen . Von Zeit zu Zeit gibt es Ereignisse , welche die Aufrührer
ermuthigen und ihnen Hoffnung auf Erfolg geben , oder es gibt im
Lande selbst Anlässe , die sie zu ihren Umsturzzwecken benützen zu können
vermeinen .

Eine Nachricht geht auch dahin , daß ein Komplott bestehe , die Eisen¬
bahn an verschiedenen Stellen wieder aufzubrechen und dadurch bei
einem gleichzeitig auszuführenden Schlage die Bewegung der Truppen
zu hindern .

Ferner wird gesagt , daß die auf den 15. d . M . einberufenen Rekruten
zu Gcwaltthätigkciten « « gestiftet werden und daß andere herbeiziehende
Massen sie unterstützen sollen .

Die Ortsvorstände haben nicht nur durch die Gendarmen und Polizei -
dicner , sondern auch durch andere vertraute Bürger von Allem , was in
dieser Beziehung vorgeht oder droht , sich möglichst genaue und schnelle
Kenntniß zu verschaffen , und eben so haben namentlich die Vorstände der
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- Ministerium des Innern .
Karlsruhe , den 4 . Februar 1849 .

Ar . 1891 . An sämmtliche Amtsvorstände .

M ist aus den Kammerverhandlungen und aus öffentlichen Blättern

Bannt , daß Diejenigen , welche die bestehende Ordnung umwerfen

föchte », durch die VolkSvercinc und durch Agitation jeder Art überall

mit aller Heftigkeit dahin wirken , eine Auflösung der Ständcver -

sanunlung und Berufung einer konstituircnden Versammlung zu be¬

zwecken.
ES wird zu diesen Zwecken in allen LandcSthcilcn auf Einreichung von

Petitionen und Sammlung von Unterschriften hingearbeitet , und auch

Mancher Wohlgesinnte zur Thcilnahme veranlaßt , der nicht gehörig er -

wögt, in welche Gefahren die öffentliche Ordnung gerathcn müßte , wenn

iin gegenwärtigen Augenblicke , wo in Folge der aufrührischcn Bewegun¬

gen noch Alles so sehr erschüttert ist, allgemein neue Wahlen vorgenvm -

Mcn würden .
! In der neuesten Zeit geht das Gerücht , daß die Umsturzpartei wegen

, er Kammerauslösung sogenannte Sturmpetitioncn zu veranlassen suche,

jn der Art , daß die Petitionen durch Deputationen von Gleichgesinnten

aus allen LandcSthcilcn auf einen und denselben Tag überbracht werden

sollen, um auf diese Weise durch Entfaltung physischer Macht ihren For¬

derungen Nachdruck zu geben .
ES ist einleuchtend , daß ein Versuch dieser Art zu schweren Konflikten

führen müßte ; die Regierung ist in der Lage , solchen Versuchen mit aller

Macht zu begegnen , die Folgen eines sich daraus ergebenden Konfliktes

könnten aber unheilvoll seyn .
Darum ist cs Pflicht jedes redlichen Freundes gesetzlicher Freiheit und

Ordnung , das Unglück , welches durch eine irregeleitete Menge hervor -

gcrufen werden könnte , so viel an ihm liegt , abzuwcnden -

Die Amtsvorstände werden hierauf aufmerksam gemacht , damit die¬

selben 1) durch vertrauliche Belehrung und durch Benehmen mit Bür¬

germeistern und andern wohlgesinnten einflußreichen Männern entgcgen -

wirkcn , wenn versucht werden sollte , Angehörige ihrer Bezirke zur

Thcilnahme an solchen Sturmpctitionen zu verleiten , und 2) daß sie von

Allein , was in dieser Beziehung in ihren Bezirken vorgeht , unmittelbar

hierher sogleich Anzeige machen .
Jn vielen Bezirken des Landes haben sich Freunde der gesetzlichen

Freiheit und Ordnung zu sogengzrnten vaterländischen Vereinen verbun¬

den, u n dem wühlerischen Treiben der Unzufri - dcnen entgegen zu wirken .

Wo solche Vereine bestehen oder sich noch bilden , werden sie ihre Wirk¬

samkeit zu dem bezcichneten Zwecke gerne cintreten lassen , wenn ihre

Mitglieder von der Lage der Sache vertrauliche Kenntniß erlangen .

Auch wenn in einem Bezirke von der Thcilnahme an dem fraglichen

Petitionssturm Nichts ermittelt werden kann , ist gleichwohl 3) auch

hiervon innerhalb 8 Tagen die Anzeige anher zu erstatten . — Bekk -

Gleichzeitig mit diesen beiden Erlassen veröffentlicht die

Mannheimer Abendzeitung auch noch einen Ministerialerlaß
vom 16 . v . M ., worin auf das Gefährliche der Volksver -

eine, wenn solche nach dem Mannheimer Aufruf vom
8. v . M . gegründet werden , aufmerksam gemacht ist . Dieser
Erlaß enthält beiläufig das Nämliche , was der Chef des

Innern in der Sitzung der Zweiten Kammer vom 10 . d . M .
über den gedachten Aufruf vom 8 . v . M . geäußert hat . Der

Erlass lautet , wie folgt :
Ministerium des Innern .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1849 .
Die Gründung von Lolksvereinen zur

Erkämpfung von Volksrechtcn betreffend .

Nr . 1368 . Sämmtliche Amtsvorstände werden auf die Aufrufe aus -

merksam gemacht , welche der sogenannte provisorische Landcsausschuß

der VolkSvercinc in Mannheim mit den Unterschriften :

L. Brentano , erster Vorsitzender ; Gögg , zweiter Vorsitzender ;

H . Rös , H . Happel , Melchior Rickert , F . Karl Barth , L. Reichard ;

L . Degen , Schriftführer . —

am 7 . und 8 . d . M . in allgemeinen Zirkularschrciben erlassen , welche in

mehreren öffentlichen Blättern -abgedrnckt sind .

Das erste enthält eine Organisation des Landes , beziehungsweise eine

Einthcilung desselben in 8 Kreise , deren Hauptsitze TauberdischoffSheim ,

Heidelberg , Durlach , Offcnburg , Freibnrg , Lörrach , Donaucschinge »,

Konstanz sep » sollen , mit Bezeichnung der Sitze der in jedem Kreise zu

bildenden Bezirksvereine .
Das zweite Zirkularschrciben ist im Aufruf eingeschaltet , welchen der

vaterländische Verein in Mannheim , Namens des Ausschusses des vater¬

ländischen Landcsvcreins , vom 18 . d . M . erlassen hat , und der auch i »

der Karlsruher Zeitung vom 25 . d . M . abgedrucki ist.

Dieses zweite Ausschneiden des provisorischen LandesauSschuffcs der

Volksvcrcine vom 8 . d . M . enthält eine nähere Beschreibung des Zwecks

dieser Organisation . Es ist darin gesagt , daß die Februarrevolution in

Frankreich hauptsächlich durch die dortigen politischen Klubbs , welche rasch

die Männer der republikanischen Partei an die Spitze der Bewegung

brachten , gelungen sep, und daß auch in Dem schland , und zunächst in Baden ,

in der ersten Zeit der Bewegung ein ganz anderes Ziel erreicht worden

wäre , wenn die Organisation schon bestanden hätte , daß alio diese Oi -

ganisation jetzt anzustrcben sep ; der Erfolg l Erkämpfung der Volks¬

rechte) werde sicher sepn .
Darin liegt die Aufforderung , sich zu vereinigen und zu organisircn ,

um für den Fall , wenn wieder ein günstiger Zeitpunkt zu einer neuen

Erhebung erscheine , dem revolutionären Unternehmen über die ver¬

fassungsmäßige Staatsordnung den Sieg zu verschaffen .

Es ist einleuchtend , wie durch eine solche Vereinsbildung , die im

Grund eine Organisation des Aufstandes wäre , der Unfriede und die

Zerrissenheit genährt , und die gesetzliche Ordnung , ohne welche die

Freiheit nicht gedeiht , und ohne welche kein Kredit im Handel und Ver¬

kehr und kein Wohlstand zurückkehren kann , fortwährend mehr gelockert

und unsicher werden müßte .
Alle, die cs mit dem Wohl des Landes gut meinen , werden sich da -

her verpflichtet finden , einem solchen anarchischen Bestreben mit allen

ihnen zu Gebote stehenden erlaubten Mitteln entgegen zu wirken .

Die Amtsvorstände werden angewiesen , die Ortsvorgesetzten und

andere einflußreiche Einwohner ihrer Bezirke auf die Lage der Sache und

.auf die Nachtheile und Gefahren ( vorerst nur vertraulich ) aufmerksam

zu machen , und ihre moralische Mitwirkung zur Verhinderung des dro¬

henden Unheils in Anspruch zu nehmen .

Wo gleichwohl Volksvereine der bezeichnten Art sich bilden , sind sie

zu überwachen , mid cs ist von allen bedrohlichen Erscheinungen alsbald
sowohl an die Kreisregierung , als auch unmittelbar hieher Anzeige zu
machen . — Bekk . —

-j- Wolfach , 24 . Febr . Unser Brandunglück hat noch
ein nachträgliches Opfer gefordert . Ein 75 -jähriger Mann
war so stark vom Feuer beschädigt worden , daß er in Folge
der erlittenen Verletzungen heute unter schrecklichen Schmerzen
verschied.

-j- j- Ettenheim , 25 . Febr . Die Brandstiftungen mehren
sich . Gestern in der Frühe brannte in Orschweier die
Behausung des Bürgermeisteramts - Verwesers ( Scheuer ,
Stallung , und Wohnung unter einem Dach ) fast gänzlich
ab , und es liegt offenbar eine Brandstiftung vor , indem
Alles im Hause noch in den Betten lag , und seit dem vor¬
hergegangenen Abend Niemand mehr in die Scheuer ge¬
kommen war , wo das Feuer ausbrach .

Auch ein großer Theil der Fahrnisse verbrannte oder
wurde ruinirt , und der Verunglückte befand sich iu keiner
Fahrnißversicherung .

Freiburg , 27 . Febr . ( N . Fr . Z .) Heute befand sich der
hiesige Gemeinderath in dem Fall , ein an ihn gestelltes
Gesuch auf den Grund der Grundrechte nebst den damit in
Verbindung stehenden andern Gesetzen zu entscheiden . Es
handelte sich um das Gesuch eines auswärtigen Israeliten
um Aufnahme in den hiesigen Gemeindeverband . Da nach
den erwähnten Gesetzen die Konfession keine Verkürzung
in dem Genuß der bürgerlichen und politischen Rechte mehr
zur Folge hat , und der Bittsteller sonst den durch das Bür¬
gerannahme - Gesetz vorgeschriebenen Bedingungen Genüge
geleistet hat , so wurde sein Ansuchen sofort bejahend be-
schieden .

München , 24 . Febr . ( Franks . Z .) Jn der heutigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde der gestern von
Minister v . Beisler angekündigte Gesetzvorschlag bezüglich
der Matrikularbeiträge zur Relchskasse eingebracht und so¬
dann dem zuständigen Ausschüsse zugewiesen . Sodann stellte
der Abg . vr . Müller an den Minister des Auswärtigen fol¬
gende Fragen : 1 ) Ob das Gerücht gegründet sey , daß ein
hier residirender ( der preußische) Gesandte aü das Ministe¬
rium des Auswärtigen eine Note erlassen habe , worin er
sich über einen Beschluß der beiden Kammern tadelnd aus -
drücke ? 2) Was an dem weitern Gerücht eines Bündnisses
zwischen Rußland , Oesterreich , und Bayern sey ?

Der Minister Graf Dray erwiederte hierauf : die ihm
zugekommere Note des preußischen Gesandten beziehe sich
nicht auf die Kammer der Abgeordneten , sondern auf die
„Fassung " ( nicht oen Inhalt ) eines neulichen Beschlusses
der Kamme » , der Reichsräthe ( gegen ein preußisches Erb -
kaiserthum und gegen die Ausschließung Oesterreichs ) , in
welcher der Gesandte einen Angriff auf die „Ehre " Preu¬
ßens su finden geglaubt habe , wogegen er sich verwahren
müßte . Diese Note habe keine Erwiederung erhalten und
keine erhalten können ; auf ein vertrauliches Privatschreiben
des preußischen Gesandten aber habe er ebenfalls wieder
vertraulich geantwortet und werde die Sache nun auf sich
beruhen .

Hinsichtlich des Gerüchts bezüglich eines Bündnisses zwi¬
schen Rußland , Oesterreich , und Bayern könne er nur er -
wiedern , daß kein wahres Wort daren sey . Eben so unge¬
gründet sey das verbreitete Gerücht , als wolle Bayern aus
dem Zollverein austreteu .

Mi "
rchen , 25 . Febr . ( Nürrb . Korr .) Zur Feier des

Sieges der s»anzös >chen Revolution am 24 . Februar v . I .
hat gestern hier ein Arbeiterbankett , das Gedeck zu 18 kr .,
stattgefunden , dem Personen aus allen Ständen , namentlich
auch viele Abgeordnete , beiwohnt : » .

Der „Volrsbote " hat die an den König und die beiden
Kammern eingelaufenen Adressen gegen die G . nrdrechte
genau nachgezählt ; deren Zahl b . läuft sich auf dritthalb -
hundert , die Zahl der Gemeinden auf 477 , und die der Un¬
terschriften auf 23/54 , ungerechnet die große Adresse aus
Würzburg und den 1Ü2 unterfränlischcn Gemeinden , welche
allein über 11,000 Überschriften hat .

,2c Vom Thüringer Wald , 24 . Febr . Ein Theil der
Reilystrup ,eu wird jetzt wi Zich entfernt . Meiningen und
Gotha haben erklärt , eines so ' chen Schutzes nicht fe - rrer zu
bedürfen , und demgemäss ziehen die Weimarer aus Mei¬
ningen , die Sachsen aus Goiha ad. Weimar dagegen und
Altenburg , dessen Truppen bekanntlich zum Obscroauons -
korps an der E »be gehören , haben ausdrücklich das Bleiben
der Reiche rnppen beantragt ; die übrigen kleinen Staaten
haben sicy in dieser Beziehung noch nicht erklärt .

Die Frage eines Anschlusses der thüringischen Staaten
an daö Königreich Sachsen ist , fürs Erste wenigstens , defi¬
nitiv beseitigt , — gescheitert an der Eifersucht namentlich
von Altenburg .

/ k Dresden , 24 . Febr . Die Nachfolger des Ministeriums
Braun werden schwerlich lange zögern , eine Maßregel zu
ergreifen , zu welcher , ohne den Widerstand des Ministers
Oberländer , schon das entlasse»« Kabinett sich entschlossen
haben würde : — sie werden die Kammern austösen . Schon
bei der Ankündigung ihres Amtsantritts , und noch bevor sie
eine einzige amtliche Handlung vorgenommen , ist ihnen die
Zweite Kammer mit der entschiedensten Feindseligkeit cnt -

gegengetreteu . Der Vizepräsident Tzschirner erklärte , daß
das neue Ministerium ein Dürokratenministerium sey , wel¬
chem das Volk nimmermehr sein Vertrauen schenken rönne ,
und der zweite Vizepräsident Schaffrath bedauerte den Aus¬
tritt des früher » Ministeriums namentlich deßhalb , weil es
einer Verwaltung Platz gemacht, welche keine Aussicht habe ,
je die Majorität i .« der Kammer zu erlangen . Einer solchen
Meinung gegenüber wäre eine parlamentarische Regierung
unmöglich : bas Ministerium hat keinen andern Weg vor
sich , als den einer Auflösung der Kamme »-.

Was übrigens die Gründe betrifft , welche das Ministe¬
rium Braun bestimmten , seine En -' assung eiuzugeben , so
scheinen dieselben noch eine nicht ganz aufgeklärte Geheim -

geschlchte zu haben . Schaffrath wenigstens gab heute auf
das bestimmteste em Zerwürfnis - im Ministerium selbst als
Grund dafür an ; einer der Minister habe die unverzügliche
Verkündigung der Grundrechte verlangt , sey aber bei seinen
Kollegen auf hartnäckigen Widerstand gestoßen. Jn der
Ersten Kammer erklärte eben dieser eine Minister , Ober¬
länder , der bekanntlich Gnade gefunden hat vor den Augen
des sächsischen Kammerradikalismus und seinerseits bei jeder
Gelegenheit mit ihm zu koketteren pflegte , er dürfe als be¬
kannt voraussetzen , daß die abgetretenen Minister nicht auf
einem und demselben politischen Standpunkte gestanden .

Köln , 26 . Febr . ( Köln . Z .) Vorgestern , an dem Jahres¬
tage der französischen Revolution , wurde hier im Eiser ' schen
Saale zur Feier jenes . Ereignisses ein sehr zahlreich und
selbst von einigen Frauen besuchtes Bankett abgehalten .
Rothe Mützen und Bänder spielten dabei eine Hauptrolle .
Unter den Rednern zeichnete sich besonders der Abg . Glad¬
bach durch seine donnernden Reden gegen das Haus Hohen -
zollern , den Grafen Brandenburg u . A . aus .

Zahlreiche Patrouillen durchzogen an jenem Abende , so
wie am gestrigen Tage die Straßen .

Wien , 24 . Febr . Sicherem Vernehmen nach hat
sich Feldmarschall -Leutnant Schlick mit dem Korps der Ge¬
nerale «schulzig , Jablonowsky , und Colloredo in Verbin¬
dung gesetzt ^ und man erwartet in Bälde den Fall der Fe -
stung Komorn . Peterwardein soll bereits kapitulirt haben
und von den k. k. Truppen besetzt seyn.

Italien .
Ferrara . ( Basl . Z .) Nachdem die Stadt Ferrara alle

Bedingungen erfüllt hatte , welche der österreichische General
Haynau , der an der Spitze eines 10,000 Mann starken
Korps stand , verlangt hatte , haben sich die Oesterreicher
wieder über den Po zurückgezogen.

Die Verträge von 1815 geben Oesterreich bekanntlich
das Recht , nicht nur die Zitadelle von Ferrara besetzt zu
halten , sondern auch in die Stadt eine Garnison legen zu
dürfen . Oesterreich hat daher , wie es scheint , zeigen wol¬
len , daß es an diesem Recht festhalte , die Souveränität deä -
Pabstes zu schützen bereit sey , und seine Armee nicht unge¬
straft beleidigen lassen wolle . Eine förmliche Intervention
zu Gunsten des Pabstes scheint aber noch nicht eingetreten
zu seyn .

Frankreich.
-j- Paris , 26 . Febr . Der National beklagt sich bitter da¬

rüber , daß mit Ausnahme des nordamerikanischen Gesand¬
ten und der Beigegebenen der belgischen Gesandtschaft das
ganze diplomatische Korps bei dem Trauer - Gottesdienst zur
Feier der Februarrevolution gefehlt habe.

An den Pfeilern der „Brücke von Jena "
, welche Napo¬

leon erbauen ließ , werden in diesem Augenblick die kaiser¬
lichen N , die Ludjvig XVIII. durch gekrönte L . hatte ersetzen
lassen, wieder hergestellt .

Der Großherzog von Toskana , den eine telegraphische
Depesche sich an Bord des brittischen Dampfers Porcupine
einschiffen ließ , ist durch Unpäßlichkeit davon abgehalten
worden , obwoyl bereits alle Vorkehrunger/dazu getroffen
waren . Er verweilt mit seiner Familie noch in San Stefano ,
wo die Einwohner zu seinen Gunsten die Waffen ergriffen
haben ; auch liegen drei brittische Kriegsschiffe zu seinem
Schutze im Hafen , um ihn nöthigenfalls an Bord zu nehmen .

Vermischte Nachrichten .
— Wo das Aas ist , da sammeln sich die Adler , und wo eine Revolu¬

tion gemacht wird , da finden sich die Polen ein . Der „ Gazeta polska "

wird aus Palermo geschrieben , daß Ludwig Mieroslawski , den die fizi -

lianjschc Regierung ersucht hatte , die Landarmee zu organiflrcn , vor

zwei Monaten dort eingctroffen sep , und trotz der schwierigen Aufgabe
das Möglichste gethan habe .

- Karlsruhe , 28 . Febr . ( Nordlicht .) Gestern Abend gegen halb
8 Uhr wurde hier ein Nordlicht von bedeutender Größe beobachtet . Es

ersch ' en zwischen den Sternbildern des großen Bären und der Andro¬

meda , in zwei Parthffen gecheckt , so daß man , bei der beträchtlichen Ent¬

fernung zwischen beiden , cs für zwei Nordlichter halten konnte , zumal
eine Verbindung beider , wenigstens so lange Rest cS beobachtet hat ,
nicht zu bemerke » war .

Außer diesen beiden Lichtern vom schönsten Karmin , zeigte sich in der

Mitte des Zwischenraumes , cbcnfalls ohne sichtbare Verbindung mit den¬

selben , eine vom Horizont bis zum Polarstern reichende Säule von weiß¬

lichem Lichte gleich dem der Milchstraße , die, einem Staubbach gleichend ,
diesem Stern die Gestalt eines Ungeheuern Kometen gab .

Das wirkliche Licht, anfänglich schwach , nahm in kurzem an Stärke

beträchtlich zu, und ging in der Folge cbcnfalls in die karminrothc Farbe
des Nordlichts über , vielleicht blos dadurch , daß dieses , wie die voriges
Jahr beobachte ey , sich gegen Westen hinzog , wobei der unter dem gro¬
ßen Bären erschienene Theil desselben an jener Säule vorüber kam .

Bei der Erpedition der Karlsruher Zeitung find eingegangen :

Für die sehr zahlreiche Familie des meuchlings erschossenen Güterfuhr¬
manns Georg Jak . Stephan in Eppelheim ( Aufruf in Nr . 45 d . K . Z .)
bis zum 27 . d . M . 24 fl . 50 kr . Ferner von einem Ungenannten 18 kr . ;
vr . B . 1 fl- Zusammen 26 fl . 8 kr

Für di » Familie des StcinhauerS H . I . Tüpfle von Grötzingen ( Auf¬
ruf in Nr . 49 d . K . Z .) bis zum 27 . d . M . 5 fl . 5 kr. Ferner von H .
S . 1 fl . ; Freifrau v . Dalberg Ist ; M . W . 10 kr ; L. 40 kr . ; M . St -
O . 1 fl . ; einem Dienstmädchen 6 kr . ; N . v . B . 40kr . ; Or . B . 1 fl . ;
D - F . 2ck >r . ; C . U . 30 kr . ; S . E . 30 kr. Zusammen 12 fl. 1 kr.

Für die Familie des Steinhauers Martin Persner in Grötzingen
( Ausruf in Nr . 49 d . A . Z ) bis zum 27 . d . M . 7 fl . 35 kr. Ferner
von M . W . lO kr . ; L. 40 kr. ; M . St . O . Ist . ; einem Dienstmädchen
6 kr . ; R . v . B . 40 kr . ; 0r . B . 1 ff. ; einem Ungenannten , mit dem
Motto : « Wenig , aber v.on Herzen " 1 fl ; D . F - 20 kr. ; C . U . 30 kr . ;
S . E . 30 kr- Zusammen 13 fl . 31 kr.

Für Margaretha Barbara Mcrkle von Söllingen ( Aufruf in Nr . 49
d . K . Z ) bis zum 27 . d . M - 5 fl . 35 kr. Ferner von M . W . 10 kr . ;
L . 40 kr. ; M . St . O . 1 fl . ; einem Dienstmädchen 6 kr . ; N . v . B . 40 kr . ;
0r B - 1 fl. ; D - F . 20 kr. ; C . U . 30 kr. ; S . E . 30 kr . Zusammen
10 fl . 31 kr.

Redigtrt und verlegt von Vr. Friedrich Giehne.



< 368 . In dkr G . Braun '
schen

Hofbuchhandlung in Karlsruhe
ist zu haben :

PolitischesNun - gemäl - e
oder

kleine Chronik des Jahres

18 L8 .
Für Leser aus allen Ständen , welche aus

die Ereignisse der Zeit achten .
Herausaegeben von Th. OelKerH.

Preis ach . Ist . 12kr .
< 327 . Im Verlage der Unterzeichneten ist so eben

erschienen und in allen Buchhandlungen , in Karls¬
ruhe bei Braun , Bielefeld , Herder , Nöldecke ,
zu haben : ,Deutsches politisches Tage¬

buch
für

1 8 L S .

Ein Hilfs - und Notizbuch für Abge - -
ordnete , Gemeindevertreter , Wahl -
und Bürgerwehrmänner , so wie für
jeden deutschen Staatsbürger .

Taschenbuchformat . . 24 Bogen . Velinschreib -
papicr , in Leder geb . 1 fl. 48 kr.

Inhalt : 1) Tagebuch , d . h . ein Verzcichniß
allerTage des Jahres 1849 mit Angabe histori¬
scher Fakta , die im verflossene « und in frütcren Jah¬
ren an den einzelnen Tagen stattgefunden , so wie mit
dem nöthigen weißen Raume für handschrift¬
liche Notizen . 2) HLlfsbuch , in welchem sich
alles Das in einer entsprechenden und übersichtlichen
Form zusammengestellt findet , was serem deutschen .
Reichsbürger , der seine politischen Rechte ausüben
will , unentbehrlich ist , wie z . B . ein Verzcichniß der
Reichsversammlung mit Angabe der Parteistel¬
lung der Abgeordneten u . s. w , die vollständige Reichs -
gesetzgcbung von 1848 , darunter also die deutschen
Grundrechte , die allg . deutsche Wechselord¬
nung re . 3 ) Notizbuch : weiße Blätter nebst
Stimmtabellen . — Wir erlauben uns , das Publikum
auf dies , für den reichen Inhalt gewiß sehr billige und
handliche Büchlein aufmerksam zu machen . Ausführ¬
liche Prospekte sind in allen Buchhandlungen zu er¬
halten . Berlin , den 8 . Februar 1849 .

Duricker L5 Humblot .
4 335 . (3 ) 2 Nr . 21 » . 26 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Prüfungen der Schulaspiranten für ihre Auf¬

nahme in die Schullehrcrscmmarlen auf Ostern 1849
finden statt , und zwar :

a ) bei dem evangelischen Schullehrerscminar zu
Karlsruhe am 24 . , 25 . , 26 . und 27 . April
d . I . , und b§ i

b ) dem kath . Schullehrerscminar zu Meersburg am
14 . , 15 . und 16 . Mai d . I .

Diejenigen Aspiranten , welche sich diesen Prüfungen
unterziehen wollen , haben sich den Tag vor dem An¬
fang der Prüfung zu Karlsruhe , beziehungsweise zu
Mcersburg cinzufindcn , wobei dieselben auf die Ver¬
ordnung des großh . Ministeriums des Innern vom
13 . Dezember 1836 mit dem Anfügen aufmerksam ge¬
macht werden , daß die erforderlichen fünfZeugniffe
drei Wochen vor der Prüfung durch die Bezirksschul -
visitaturen an die betreffenden Scminardirektionen
einzusendcn sind .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1849 . -
Großherzogliche Oberschulkonfercnz .

L a u b i s .
vät . Richter .

< 345 .

CvKVLvvvntz .
Die Unterzeichneten schließen sich den Erklärungen

vieler Lehrer , in verschiedenen Nummern der K Z .,
zu einer brüderlichen Verständigung mit den Geist¬
lichen an .

Lang , Schullehrer in Kandern .
Bessert , Unterlehrer in Kandern .
Metzger , Schullehrer in Kaltenbach .
Mittelberger , Schullehrer in Vogelbach .
Schmidt , Schullehrer in Wambach .
Trantwein , Schullehrer in Fischcnberg .^ - < 366 . Karlsruhe .

In der Mitte des Jahres 18 l 2 soll eine Dame , die
inzwischen gestorben ist , einen Knaben irgendwo ( und
zwar vermuthlich an einen Geistlichen in der Gegend
von Kehl ) in Verpflegung gegeben haben .

Nun wünscht Jemand , der auf unbestimmte Zeit
aus Amerika hierher gekommen ist , und innigen An-
theil nimmt an dem Schicksale jenes Knaben , welcher
nun zum 36jährigen Manne hcrangcrcift scyn muß ,
zu erfahren , wo und in welchen Verhältnissen dieser
lebt .

Wer hierüber bestimmte Auskunft geben kann , wird
andurch ersucht , solche an das öffentliche Ge -
schäftsburcau vonHevnvxchAvytz in Karls¬
ruhe portofrei zu senden , und sollen die Auslagen
hrefür reichlich ersetzt , und geeignetenfalls eine größere
Belohnung gewährt und immerhin der verbindlichste
Dank gezollt werden .

-4 341 . (2) 2 . Baden .
Mahlmühle zu verkaufen od,

zu verpachten .
Unterzeichneter ist wegen Geschäftsvcrändcrung ge¬

sonnen , seine Mahlmühle , bestehend in drei Mahl - und
einem Gcrbgang , zu verkaufen oder zu verpachten .

Baden , den 2 . Februar 1849 .
Georg Schneider zur Stadtmühle

< 340 . 12 >2 : Mühl bürg . ( Gasthaus
zu verkaufen oder zu vermiethen . )
In der Nähe von Karlsruhe ist eine gang¬
bare Wirthschast unter den annehmbarsten
Bedingungen zu verkaufen oder zu vermiethen ,
und kann sogleich bezogen werden . Das Nä¬
here beim Kommisstonsbureau des R .
v . NerchenAevn inMühlburg .

Iiij ^

< 365 . Karlsruhe .
Verein für ernste Chormufik .

Heute Abend präzis 6 Uhr ist die letzte
Generalprobe zur nächsten Aufführung .

4 364 . (3) 1. Karlsruhe .
Verkaufs - Anzeige .

In einer Stadt an der Eisenbahn im
Großherzogthum Baden kann einem Kauf¬

mann ein Geschäft , Haus , Hofraithe , Garten und alle
gcschästsbctriehlichen Einrichtungen für 600V fl . ver¬
kauft werden , wobei ein jährliches Einkommen von
1200 fl. garantirt ist. Portofreie Anfragen unter
lütera 4 . L . befördert Herr F . I . Lanzano in
Karlsruhe .

< 311 . (3) 2 . Löffingen .

Liegenschafts - Versteige -

Jn Sachen des Georg Winterhalter in Neu¬
stadt gegen Handelsmann Johann Löffler dahier ,
Forderung betreffend , werden dem Letztem , in Folge
amtlicher Verfügung , Neustadt , den 23 . Januar l . I -,
Nr . 2140 , nachbeschriebene Liegenschaften am

Dienstag , den 20 . Märzd . I .,
Nachmittags 1 Uhr ,

ans der Rathskanzlci dahier im Zwangswege öffent¬
lich versteigert , und zwar :

1) Ein dreistöckiges Wohnhaus mit vier
heizbaren Stuben , mit Scheuer und
Stallung versehen , gelegen in derHaf -
ncrgaffe , nebst 1 Vierling Gemüsegar¬
ten beim Haus , eins Thaddä Gebert ,
anders . Demeter Baader , tarirt . . 2700 fl .

2 ) 3l Ruthen Garten an der Haslach ,
eins . Ferdinand Mäder , anders . Mi¬
chael Kopp , . 25 fl.

3 ) 1 Vierling 2l Ruthen Garten im klei¬
nen Brühl , eins . Jakob Maier , anders .
Johann Küster . 150 fl . .

4) 2 Vierling 47 Ruthen Wiese in derBit -
ten , eins . Alois Ho -gg , anders Kapla¬
nei , tarirt . 350 fl .

5) 2 Jauchert 2 Vierling Wiese im Rctt -
bach , eins Landstraße , anders . Johann
Gebert, . 500 fl .

6) 1 Jauchert Acker am Göschweiler Weg ,
eins . Johann Gebert , anders . Allmend 250 fl.

7 ) 1 Jauchert Acker hinter dem Emmit ,
eins . Johann Baader , anders . Allmend 140 fl.

8 ) 1 Jauchert Acker in Langenäcker , eins .
Joseph Schönte , anders . Michael Baa¬
der , . 50 fl .

9) 1 Jauchert 2 Vierling Acker im Hard ,
eins . Thaddä Gebert , anders . Allmend 150 fl.

10) 3 Vierling 31 Ruthen Acker im Bären -
öschle, etns . sich selbst , anders . Deme¬
ter schmutz . 90 fl .

11) 1 Jauchert Acker allda , eins , sich selbst,
anders . Johann Selb , tarirt . . . 140 ff .

Summa 4570 fl .
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der An¬

schlag oder darüber geboten sepn wird -
Löffingen , den 23 . Februar 1849 .

Bürgermeisteramt .
K a u s .

vät . Mäder ,
Rathschreiber .

4 274 . (3) 2 . Nr . 102 .
Lauf , Amts Bühl .

Liegenschafts -
Verkauf .

Nach richterlicher Ver¬
fügung des großh . bad . Bezirksamts Bühl vom 18 .
Juli 1848 , Nr 24,604 , werden die Liegenschaften des
Leonhard Falk von da im Wege der Vollstreckung
mit dem Anfügen versteigert , daß der endgültige Zu¬
schlag erfolgt , wcün der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird . Tagfahrt der Steigerung ist

Freitag , der 30 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

loco Rebstock dahier .
Liegenschaften sind :

1 .
Ein anderthalbstöckiges Wohnhaus sammt Scheuer

und Stallung unter einem Dach , von Holz mit Ric -
gelwand , nebst dem dazu gehörigen Bürgermarkloos ,
bei Oberwasser gelegen .

2 .
- 1 Viertel 20 Ruthen Hausplaß und Baumgarten ,
worauf obiges Gebäude steht, im Dorf gelegen , neben
Damian Falk und Johannes Zuber .

3 .
V» Acker im obern Stück gelegen , neben Mansuat

Lang und Damian Falk .
4 . ,

10 Morgen Ackerfeld, theils Wiesen , Kastanienbosch
und Waidberg , im Lcchwald gelegen , neben Franz
Wörncr sind Ignaz Falk .

. 5 .
V» Acker im ober » Stück , neben Benedikt Banner ' s

Erben und Joseph Seiler .
Lauf , den 22 . Februar 1849 .

Bürgermeisteramt .
Mittelwald .

< 324 . (3) 2 . Nr . 515 . Mosbach . ( Holzvcr -
steigcrung .) Aus den Domänenwaldungen des
Forstbczirks Ballenbcrg werden an nachstehenden
Tagen folgende aufbcrcitete Holzsortimcnte durch den
großh . Bczirksförster He ine fett er versteigert .

Distrikt Seeblatte .
Dienstag , den 6 . März d . I .,

28 Stück eichene Bau - rnid Nutzholzstämmc ,
'

16Vr Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,
16>/r „ buchenes , eichenes , birkenes und ge¬

mischtes Prügelholz ,
3 Klafter gemischtes Stockholz ,
6700 Stück buchenes , eichenes und gemischtes Wel - -

lcnholz ,
2 Loos Schlagraum .

Distrikt SendelSberg .
Mittwoch und Donnerstag , den 7 . und 8 . März d . I .,

46 Stück eichene Bau - und Nutzholzstämme ,
43 >/2 Klafter buchenes , eichenes und birkenes Scheit¬

holz,
96 Klafter dergleichen Prügclholz ,

5 „ gemischtes Stcckholz , und
11,050 Stück buchenes , eichenes und gemischtes

Wellcnholz mit Einschluß von 3 Loos Schlagraum ,
wozu wir die Herren Stciglicbhaber mit dem An -
fügcn cinladcn , daß die Zusammenkunft jeweils
Morgens 9 Uhr auf der Hicbsstelle stattfindet , und in

MW

dem Distrikt SendelSberg am ersten Tage mit der
Verwerthung des Bau - und Nutzholzes begonnen wer¬
den wird .

Mosbach , den 24 . Februar 1849 .
Großh . bad . Forstamt .

Rotberg .
vät . Himmelsbach .

< 301 . (3) 3 . Nr . 10,317 . Heidelberg . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 20 . auf
den 21 . Februar d . I . wurden aus der kathol . Kirche
zu Ziegclhausen folgende Gegenstände entwendet :

1) Zwei zur Monstranz gehörige Lunula in Silber ,
gut vergoldet ;

2) an der Monstranz cilf blaue geschliffene GlaS -
steine ;

3) ein Speisckclch , gut vergoldet , mit gewölbtem
Deckel , der oben mit einem Kreuzchcn ver¬
sehen ist ;

4 ) zwei Meßkelche mit Patenen und Löffclchen , beide
von Silber und gut vergoldet , von glatter
Arbeit ;

5) eine Bcrsehkapsel in Der Form einer Pulver -
schachtcl, von der Größe eines Kronenthalers ,
von Silber und vergoldet .

Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung
auf die entwendeten Gegenstände und den zur Zeit
unbekannten Thätcr zur öffentlichen Kenntniß .

Heidelberg , den 23 . Februar 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
< 290 . ( 3 ) 3 . Nr . 4546 . Karlsruhe . ( Auf -

sorderung und Fahndung .) Soldat Wilhelm
Manz vonBlankenloch hat sich unerlaubter Weise aus
dem Stationsorte Merdingen entfernt , und wird hie -
mit aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
entweder bei diesseitiger Stelle oder bei seinem Regi¬
mentskommando zu stellen , und sich wegen seiner un¬
erlaubten Entfernung zu verantworten , widrigenfalls
er der Desertion für schuldig erklärt und in die gesetz¬
liche Strafe verfällt werden wird .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht ,
auf denselben zu fahnden , und ihn im Betretungsfalle
entweder an das diesseitige Amt , odex an das großh .
Kommando des Leib - Infanterieregiments abzuliefern .

Signalement .
Größe , 5 ^ 3 " .
Körperbau , untersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , stumpf .

Manz trug bei seiner Entweichung 1 Mantel , 1 Rock ,
1 Paar tuchene Hosen , 1 Holzmütze , 1 Faschinenmesser
und 1 Kuppel .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1849 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vät . Eich .

4337 . (3) 2 . Nr . 5210 . Sinsheim . ( Auf¬
forderung . )

Die Verlassenschaft des verstorbenen Sa -
lomon Reinachvon SinSheim betreffend .

Beschluß .
Die bekannten gesetzlichen Erben des verstorbenen

Maklers Salomon Rein ach von Sinsheim haben
dessen überschuldete Verlaffenschast ausgeschlagcn ; da¬
gegen hat dessen überlebende Wiitwc Karolina , ge -
borne Robinson , um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ derselben gebeten .

Die unbekannten Erben des Salomon Reinach
von Sinsheim werden daher in Gemäßheit des
L. R . S . 770 aufgefördert , ihre Rechte an gedachte
Erbschaft

binnen sechs Wochen
geltend zu machen , widrigenfalls dem Gesuch der sa¬
lomon Reinach Wittwe stattgegeben würde .

SinSheim , den 19 . Februar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
vät . Stein .

< 359 . Nr . 2629 . Philippsburg . ( Bekannt¬
machung .) In einer dahier anhängigen Unter¬
suchungssache ist die schleunige Einvernahme der bei¬
de» Handwerksburschen Schneider KarlJulius Berger
aus Breslau und des Papiermachcrs .Friedrich War¬
te n b e r g aus Halberstadt nothwendig . Wir ersuchen
daher sämmtliche Polizeibehörden , denen der Aufent¬
haltsort dieser Leute bekannt ist, uns alsbald Nachricht
davon zu geben .

Philippsburg , den 18 . Februar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kirchgeßner .
vät . Wörner .

< 367 . (3) 1. Nr . 3745 . Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung . ) Nachdem auf die Aufforderung
vom 3l . Juli 1848 gegen den dort verkündeten Antrag
der Wittwe des hiesigen Rebstockwirths Klipfel seit¬
her keine Einsprache erhoben worden ist , so wird diese
Wittwe in Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
ihres verlebten Ehemanns richterlich hiermit eingesetzt .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
- vflt . L . Schönthalcr ,

A . j .
4 .350 . (3) 1. Nr . 1143 . Lahr . ( Erbvorladung .)

Margaretha Gläßcr , Tochter des dahier verlebten
Stiftsschaffners Daniel Gläßer , geboren zuOberstein -
bach in Bayern , ist den 18 . Juni v . I . dahier ohne
Leibeserbcn mit Rücklaffung von ungefähr 200 fl.
Vermögen gestorben . Da bis jetzt keine erbfähigen
Verwandten bekannt geworden , so werden alle Jene ,
welche auf genanyten Nachlaß Anspruch zu machen
gedenken,Mfgefordcrt , sich binnen

drei Monaten
dahier zu melden , widrigenfalls der Nachlaß als
erblos behandelt werden wird .

Lahr , den 26 . Februar 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B l a t c r .
4 .351 . Nr . 3481 . Hüfingen . ( Schulden -

liquidation .) Gegen Martin Rutschmann von
Riedöschingen haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zur Schuldenliquidation und Vorzugsverfahren auf

, Mittwoch , den 21 . März 1849 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , wozu alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , mit Dem
anher vorgeladcn werden , solche in der angesctzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gantmasse , entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unterpfands¬

rechte zu bezeichne», die der Anmeldcnde geltend »>
chen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Bew ^ >
urkunden oder Antretung des Beweises mit and-^ i
Beweismitteln . ^

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepfl ^und Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Ngz
laßvergleich versucht , und in dieser Bcziehun ,
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschien « ,^bcitretend angesehen werden . ^

Hüfingen , den 22 . Februar 1849 .
Großh . bad. fiirstl. fiirstenb. Bezirksamt .

Eckhard . Z
4 348 . ( 3) 1. Nr . 5342 . Freiburg . ( Schy ,

denliquidstion .) Alle Diejenigen , welche z,
'

sprüche irgend einer Art an die mit ihrer Familie
Nordamerika auswandernde Johann Georg Öt, -
schen Eheleute von Mengen zu machen haben , wert -,

'

hiemit aufgefordert , in der auf '

Samstag , den 10 . März d . I . ,
zur Schuldenliquidation anberaumten Tagfahrt Na»,
mittags 2 Uhr sich dahier einzufinden , und unter Von
läge ihrer Forderungstitel ihre Ansprüche anzumeld ^
und richtig zu stellen , widrigenfalls der Johann Geor»
Ott ' schen Familie ihr Reisepaß behändiget werde ,
soll , und den sich später meldenden Gläubigern
ihrer Befriedigung hierorts nicht mehr verholfen wen
den könnte .
- Freiburg , den 19 . Februar 1849 .

Großh . bad . Landamt .
Jägerschmid .

4 .336 . ( 3 ) 2 . Nr . 1541 . Kork . ( Schulde, ,
liquidation .) Georg Birmels Wwe . und Jak«;
Uhris Wwe . von Dorf Kehl sind gesonnen ,
Nordamerika auszuwandcrn . Man hat daher Tlu!
fahrt zur öffentlichen Schuldcnliquidation bei uni»,
fertigter Stelle auf

Donnerstag , den 15 . März d . I ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt , wozu alle Diejenigen , welche irgend ei,,
Forderung an oben genannte Personen zu mach,,
haben , mit dem Anfügcn eingeladen werden , daß dq
Nichterschienenen zu ihrer Forderung nimmcrmch
verholfen werben kann .

Kork , den 14 . Februar 1849 .
Großh . bad Bezirksamt .

Schneider ,
D . V .

4 361 . (2) 1. Nr . 5908 . Breiten . ( Sch „ ,
denliquidstion . 1 Alt Christian Zipse von Stü ,
will mit seinem Sohne Heinrich nach Nordamerih
auswandern . Zur Richtigstellung dessen Vermöge, «
hat man Tagfahrt auf

Mittwoch , den 14 . März d . I . ,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt . Diejenige ,
welche Ansprüche an alt Christian Zipse zu mach,,
haben , werden aufgefordert , solche bei der Liquive-
tionstagsahrt anzumelden und richtig zu stellen , an¬
dernfalls sie es sich selbst zuzuschreiben haben , wem
später ihnen von diesseits aus nicht mehr zu ihren Am
forderungen verholfen werden kann .

Breiten , den 27 . Februar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
4 363 . Nr . 5826 . Brettcn . ( Auswande -

rung . ) Die ledige Elisabeths Hurst von Diebels ,
heim will mit ihrem 11jährigen Kinde nach Nord
omerika auswandern .

Etwaige Anforderungen an dieselbe sind
innerhalb 8 Tagen

um so gewisser hier anzumelden und geltend z«
machen , als sonst dem Gesuche der Hurst willfahr !
wird und man Niemanden mehr zu ihren Ansprüche«
an dieselbe verhelfen kann .

Brettcn , den 27 . Februar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
4 .244 . (3) 3 . Nr . 5810 . Durlach . ( Schulde, -

liquidation .) Der ledige und volljährige Stei «-
hauergeselle Johann Krauß von Wilferdingen will
nach Nordamerika auswandcrn .

Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an den¬
selben zu machen haben , werden aufgefordert , solch«
in der auf

Dienstag , den 6 . März d . I .,
Morgens 9 Uhr ,

anbcraumtcn Schuldenliquidations - Tagfahrt um s«
gewisser anzumclden , als ihnen später zu ihrer Be¬
friedigung nicht mehr verholfen werden könnte .

Durlach , den 20 . Februar 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
4 .232 . (3) 3 . Nr . 5800 . Dnrlach . ( Schul -

denliquidstion .) Der Wittwer Jakob Göttlich
Wissinger von Aue will mit seinen minderjährige ,
Kindern nach Nordamerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an densel¬
ben zu machen haben , werden aufgefordert , solche i«
der auf

Dienstag , den 6 . März d . I .,
Morgens 9 Uhr ,

anbcraumtcn Schuldenliquidationstagfahrt um so ge¬
wisser anzumclden , als ihnen später zu ihrer Befrie¬
digung nicht mehr verholfen werden könnte .

Durlach , den 20 . Februar 1849 .
Großh . bad . Obcramt .

Eichrodt .
4 .354 . (3) 1. Nr . 6956 . Pforzheim . ( Ver¬

beiständung . ) Dem ledigen und volljährigen , aber
taubstummen Alexander Pfeffinger von Ticstn -I
bronn wurde ein Rechtsbeistand iin Sinne des L R Z>
499 in der Person des Ullrich Konrad von dort bci-
gegebcn , ohne dessen Mitwirkung er in Zukunft kci,«
der im gedachten L. R . S . bezeichnten Rechtsgeschäft »
gültig vornehmen kann .

Dies wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Pforzheim , den 26 . Februar 1849 .

Großh . bad . Obcramt .
'

Flad .
vät . Mathis .

4 .357 . Nr . 3520 . Emmcndingen . ( Prä¬
klusivbescheid . )

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Johannes Bir -
melin in Bahlingen

werden alle Diejenigen , welche ay der heutigen Tag¬
fahrt ihre Ansprüche nicht geltend gemacht haben , vor
der Masse hiemit ausgeschlossen .

Emmcndingen , den 1 . Februar 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Krebs .
vät . Eschborn ,
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Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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